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Die nächste Bürgersprechstunde
mit dem Landtagsabgeordneten
Dr. Jürgen Martens findet am Mitt-
woch, dem 25. Oktober 2006, im
Wahlkreisbüro, Marienstraße 18,
in Meerane statt. Allen Bürgern
des Wahlkreises steht Herr Dr.
Martens von 16.00 bis 18.00
Uhr für Fragen und Anliegen zur
Verfügung. Das Wahlkreisbüro ist
unter der Telefonnummer  0 37 64
57 02 52 zu erreichen.             ■

Am 21.10.2006 findet ab 10.00
Uhr wieder unser jährliches Frau-
enfrühstück in der Annaparkhüt-
te in Meerane in gemütlicher Run-
de statt. Eingeladen sind alle Frau-
en, die sich für gesunde Ernäh-
rung und alles was damit zusam-
menhängt interessieren. Für ei-
nen Beitrag von 5,00 Euro kann
man soviel essen und trinken wie
man möchte.      Arbeitslosentreff

HALT Hoh.-Er. e.V. ■

Bürgersprechstunde
mit Dr. Martens

Frühstücks-Einladung

Wer auffährt, hat Schuld
Entscheidend für die Schadenser-
satzpflichten bei Verkehrsunfällen
ist die Frage des Verschuldens.
Hierüber und über die Höhe der je-
weiligen Ersatzleistungen wird häu-
fig gestritten. Um die Frage nach
dem Verschulden eines Unfalls zu
klären, wenden die Gerichte seit
langem bestimmte Vermutungsre-
geln an, die auf Erfahrungen bei ty-
pischen Verkehrsabläufen beru-
hen. Eine dieser Regelungen ist der
sogenannte Anscheinsbeweis für
ein Verschulden desjenigen, der
auf einen anderen auffährt. Diese
Regel beruht darauf, dass das Auf-
fahren regelmäßig auf mangelnde
Aufmerksamkeit, einer zu hohen
Geschwindigkeit oder einem feh-
lenden Sicherheitsabstand beruht.
„Wer auffährt, hat Schuld“ heißt es
dann stark vereinfacht. Diese
Faustregel ist aber nicht immer
und überall anwendbar, wie das
Oberlandesgericht Frankfurt klar-
gestellt hat (OLG Frankfurt U. v.
02.03.2006, AZ: 3 U 220/05). Die
Faustregel, so das Gericht, kann
nur dann angewendet werden,
wenn kein Umstand vorliegt, der
als Ursache des Unfalls in Betracht
kommt und dem Vordermann zu-
zurechnen wäre. Dies kann dann
der Fall sein, wenn der Vordermann
unmittelbar vor dem Auffahrenden
die Fahrspur wechselt oder unvor-
hergesehen und heftig abbremst.
In solchen Fällen sprechen die Ju-
risten von einem atypischen Um-
stand. Liegt ein solcher Umstand
vor, kann die Faustregel nicht mehr
angewendet werden und es muss
der Geschädigte das Verschulden
des Hintermannes anhand präzi-
ser Einzelangaben belegen.        ■

Der Wandertag der Mädchen vom Tanzboden e. V. wurde dank der
Unterstützung von Meeraner Bürgern ein großer Erfolg. Foto: privat

Am Sonntag, 10.09.2006, war un-
ser diesjähriger Wandertag des
Tanzboden e. V. Meerane.
Mittags war Treff im Vereinsraum
des Meeraner Stadions. Die Mäd-
chen, bepackt mit Rucksack, er-
hielten in Gruppen zwei Aufgaben.
Die erste Aufgabe war, in festge-
legten Straßen bei den Bürgern
eine Kleinigkeit für unser gemein-
sames Picknick zu „erbetteln“. Zur
zweiten Aufgabe gehörte ein The-
ma, z.B. „1. Schultag im Mädchen-
internat“. Dieses sollten die Mäd-
chen gemeinsam in einem Sketch
vorspielen und eine tänzerische
Einlage einfügen. Zwei Stunden

Dank Meeranern wurde der Wandertag vom
Tanzboden e. V. ein Erfolg

später war Treffpunkt an der Frei-
lichtbühne im Wilhelm-Wunder-
lich-Park. Hier wurde ermittelt,
welche Gruppe den größten Erfolg
im „Betteln“ hatte. Danach konn-
te die Theatervorstellung begin-
nen. Wir haben uns köstlich amü-
siert und sehr viel gelacht. An-
schließend wanderten wir wieder
ins Stadion zum Roster-Essen, zu
dem auch Eltern und Freunde ein-
geladen waren.
Wir danken allen spendenfreudi-
gen Meeranern, die uns an die-
sem Tag unterstützt haben.
Die Mädels des „Tanzboden e. V.
Meerane“                                    ■


